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Ziel des Praxisprojektes war die Integration einer Software zur systematischen Werkstoffauswahl in die Veran-

staltungseinheit Systematische Werkstoffauswahl, die Teil der Lehrveranstaltung Integrierte Produktentwick-

lung II (IPE II) ist. Hierdurch sollten die Studierenden rechnerbasierte Hilfsmittel bei der Auswahl von Werkstof-

fen kennen lernen sowie im Umgang mit aktuellen Werkstoffdatenbanken geschult werden. Die Studierenden 

sollen somit in der Lage sein, den Nutzen der Software beschreiben zu können.  

Die Masterveranstaltung IPE II (6 ECTS) findet im Wintersemester statt und verfolgt das Ziel, den Studierenden 

die verschiedenen Methoden der Produktentwicklung und des Konstruktionsmanagements zu vermitteln. Die 

Veranstaltung ist aus einer Reihe von fachbezogenen Veranstaltungseinheiten mit hohem Übungsanteil zu-

sammengesetzt, die teils vom Institut selbst, aber auch von Industrievertretern oder anderen Dozierenden der 

TUHH gehalten werden. Neben den fachlichen Fähigkeiten zielt die Veranstaltung zusätzlich darauf ab, die 

personalen Kompetenzen der Studierenden zu erhöhen, indem sie u.a. lernen, in Gruppen konstruktiv zusam-

menzuarbeiten, die Veranstaltungseinheiten zu moderieren und konstruktiv Feedback zu geben. Hierzu wurden 

die Rollen der Moderierenden und der Feedback-Gebenden eingeführt. Fokus der Moderierenden ist die Vor-

bereitung und die Moderation der Veranstaltungseinheit. Insbesondere der enge Kontakt zu den Dozierenden 

bei der Vorbereitung der Agenda, Unterlagen und der Wahl von Moderationstechniken sowie das Aktivieren 

der Teilnehmer und das Zeitmanagement während der Veranstaltung spielen eine große Rolle. Bei den Feed-

back-Gebenden liegt der Fokus auf der Nachbereitung der Veranstaltungseinheit. Hierzu gehört die Anpassung 

eines Muster-Feedbackbogens, den die Studierenden in der Feedback-Runde (die letzten 15 min der jeweiligen 

Veranstaltungseinheit) an die Studierenden verteilen, die Vorbereitung und Leitung des mündlichen Feedbacks 

sowie die Dokumentation der gesamten Veranstaltungseinheit.  

Im Praxisprojekt wurde die Integration der Software CES EDUPACK der Firma Granta in die bestehende, durch 

das Institut übernommene Veranstaltungseinheit geprüft. Unter anderem die Räumlichkeiten und Lizenzmög-

lichkeiten führten zu der Entscheidung, die Software über die Jahre schrittweise stärker einzuführen. Für das 

Wintersemester 2018/2019 wurde eine zehnminütige Software-Demonstration erarbeitet, die durch die Mode-

ratoren den übrigen Studierenden nach der Bearbeitung der Übung vorgestellt wurde. Hierin wurde anhand 

des Übungsbeispiels aufgezeigt, wo die Vorteile der Verwendung der Software liegen.  

Zur Evaluation der Software-Demonstration wurde sowohl mündliches als auch schriftliches Feedback der Stu-

dierenden eingeholt. Im mündlichen Feedback wurde die Software-Demonstration als positiv hervorgehoben. 

Mittels eines Evaluationsbogens konnten die Studierenden anhand von drei Aussagen auf einer fünfstufigen 

Skala abstimmen, ob sie diesen Aussagen voll zustimmen (1), zustimmen (2), teilweise zustimmen (3), kaum 

zustimmen (4) oder nicht zustimmen (5). Die Studierenden stimmten der Aussage teilweise zu (2,55), dass die 

Software-Demonstration für ein tieferes Verständnis der systematischen Werkstoffauswahl nützlich war. Der 

Aussage, dass die sie durch die Software einen Eindruck über die Funktionsweise erhielten, stimmten die Stu-

dierenden im Mittel eher bis teilweise zu (2,26). Die Studierenden bewerteten die Aussage, ob sie sich ge-

wünscht hätten, die Software während der Übung selbst anzuwenden, mit teilweise zutreffend (2,9). Als Ver-

besserungsvorschläge wurde genannt, dass mehr Zeit für die Software-Demonstration eingeplant werden soll-

te. Insgesamt ergibt sich, dass die Software-Demonstration an sich gut aufgenommen wurde, diese allerdings 

noch auf ein längeres Fallbeispiel ausgeweitet werden sollte, um mehr Funktionalitäten der Software vorführen 

zu können. Der Einsatz der Software durch die Studierenden in den Gruppenübungen scheint aufgrund der 

mangelnden zeitlichen Aspekte und der Möglichkeiten der eingeschränkten Zusammenarbeit als nicht sinnvoll.            

 


